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Funktionen des AD

Zentrale Steuerung der 
Netzwerkressourcen
Zentralisieren und Delegieren der 
Ressourcenverwaltung
Sicheres Speichern von Objekten in 
einer logischen Struktur
Optimieren des 
Netzwerkdatenverkehrs
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Zentrale Steuerung der Netzwerkressourcen. Durch die zentrale Steuerung
der Ressourcen, beispielsweise von Servern, freigegebenen Dateien und
Druckern, erhalten in Active Directory nur autorisierte Benutzer Zugriff
auf diese Ressourcen.

Zentralisieren und Delegierten der Ressourcenverwaltung.
Administratoren können verteilte Clientcomputer, Netzwerkdienste und
Anwendungen auf einer einheitlichen Verwaltungsoberfläche von einem
zentralen Standort aus verwalten, oder sie können Verwaltungsaufgaben
verteilen, indem sie die Kontrolle über die Ressourcen an andere
Administratoren abgeben.

Sicheres Speichern von Objekten in einer logischen Struktur. Active
Directory speichert alle Ressourcen als Objekte in einer sicheren,
hierarchischen logischen Struktur.

Optimieren des Netzwerkdatenverkehrs. Die physische Struktur von Active
Directory ermöglicht eine effizientere Nutzung der Netzwerkbandbreite.
Wenn sich beispielsweise ein Benutzer beim Netzwerk anmeldet, wird
er von der nächstliegenden Authentifizierungsstelle überprüft. Dadurch
reduziert sich der Netzwerkdatenverkehr.



Gesamtstruktur
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Voraussetzungen

DNS

Geplante Struktur / Organisation
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Bestandteile

Die logische Struktur von Active Directory 
besteht aus:

Objekten

Organisationseinheiten

Domänen

Domänenstrukturen

Gesamtstrukturen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
- Objekte: Dies sind die Grundkomponenten der logischen Struktur.
Objektklassen sind Vorlagen oder Blaupausen für die in Active Directory
erstellbaren Objekttypen. Jede Objektklasse wird durch eine Gruppe von
Attributen definiert, die die möglichen Werte eines Objekts festlegen. Jedem
Objekt ist eine eindeutige Kombination von Attributwerten zugewiesen.
- Organisationseinheiten: Diese Containerobjekte verwenden Sie
dazu, andere Objekte entsprechend Ihren Verwaltungsanforderungen
zusammenzustellen. Durch Zusammenfassen von Objekten in
Organisationseinheiten erleichtern Sie sich das Auffinden und Verwalten
der Objekte. Sie können die Berechtigung, eine Organisationseinheit zu
verwalten, auch delegieren. Organisationseinheiten können in anderen
Organisationseinheiten verschachtelt sein, wodurch sich die
Objektverwaltung noch mehr vereinfacht.
- Domänen: Die wichtigsten funktionalen Einheiten der logischen Struktur
von Active Directory sind Domänen. Domänen sind eine Sammlung
administrativ definierter Objekte, die sich eine gemeinsame
Verzeichnisdatenbank, Sicherheitsrichtlinien und Vertrauensstellungen
mit anderen Domänen teilen. Domänen haben folgende drei Funktionen:
• Sie dienen als administrative Grenze für Objekte.
• Sie sind ein Mittel, die Sicherheit freigegebener Ressourcen
zu verwalten.
• Sie stellen eine Replikationseinheit für Objekte dar.
- Domänenstrukturen: In einer hierarchischen Struktur zusammengefasste
Domänen werden als Domänenstruktur bezeichnet. Wenn Sie einer
Domänenstruktur eine zweite Domäne hinzufügen, wird diese Domäne zur
untergeordneten Domäne der Stammdomäne der Struktur. Die Domäne, an
der eine untergeordnete Domäne ansetzt, wird als übergeordnete Domäne
bezeichnet. Einer untergeordneten Domäne können weitere Domänen
untergeordnet sein.
Der Name einer untergeordneten Domäne kombiniert mit dem Namen der
übergeordneten Domäne ergibt den eindeutigen DNS-Namen (Domain
Name System) der Domäne. Zum Beispiel: weilburg.hessen.grossefirma.lokal. 
Oder diez.rheinlandpfalz.grossefirma.lokal. Eine Domänenstruktur hat also einen 
zusammenhängenden Namespace.
- Gesamtstrukturen: Eine Gesamtstruktur ist eine vollständige Instanz von
Active Directory. Sie besteht aus mindestens einer Domänenstruktur.
In einer aus zwei Ebenen bestehenden Domänenstruktur, die sich für die
meisten Unternehmen empfiehlt, sind alle untergeordneten Domänen der
Stammdomäne der Gesamtstruktur untergeordnet und bilden so eine
zusammenhängende Struktur.
Die erste Domäne einer Gesamtstruktur wird als Stammdomäne der
Gesamtstruktur bezeichnet. Der Name dieser Domäne verweist auf die
Gesamtstruktur (z. B. grossefirma.lokal). Die Informationen in Active
Directory sind standardmäßig nur innerhalb der Gesamtstruktur freigegeben.
Auf diese Weise stellt die Gesamtstruktur eine Sicherheitsgrenze für die in
der jeweiligen Instanz von Active Directory enthaltenen Informationen dar.



Bestandteile

Die physische Struktur von Active Directory 
besteht aus:

Domänencontroller 

Active Directory‐Standorte
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die physische Struktur von Active Directory
enthält folgende Elemente:
-Domänencontroller: Auf diesen Computern werden Microsoft® Windows
Server. 2003 oder Windows 2000 Server und Active Directory ausgeführt.
Jeder Domänencontroller übt Speicher- und Replikationsfunktionen aus. Ein
Domänencontroller kann nur eine Domäne unterstützen. Zur Sicherstellung
der kontinuierlichen Verfügbarkeit von Active Directory sollte jede Domäne
über mehrere Domänencontroller verfügen.
- Active Directory-Standorte: Diese Standorte sind Gruppen von optimal
miteinander verbundenen Computern. Wenn Sie Standorte einrichten,
kommunizieren die Domänencontroller desselben Standortes häufig
miteinander. Dadurch verringert sich die Latenz an diesem Standort, d. h.
die Zeit, die zur Replikation einer Änderung auf einem Domänencontroller
zu einem anderen Domänencontroller benötigt wird. Standorte werden
erstellt, um die Bandbreitenauslastung zwischen Domänencontrollern zu
optimieren, die sich an verschiedenen Standorten befinden.



Domänenfunktionsebenen

Windows 2000 
gemischt 
(Standard)

Windows 2000
pur

Windows 
Server 2003

Unterstützte 
Domänen‐
controller

Windows NT 
Server 4.0,
Windows 
2000,

Windows
Server 2003

Windows 
2000,

Windows 
Server 2003

Windows 
Server 2003
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Installation

Live Demo
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Aufbau nach dem Setup

Active Directory Verwaltungsprogramme

Active Directory‐Benutzer und – Computer

Active Directory‐Standorte und –Dienste

Active Directory‐Domänen und ‐
Vertrauensstellung
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Fragen
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
http://www.feldstudie.net

http://www.reinel‐online.de
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